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eki. In das ehemalige Schneider­Kauf­
haus am Europaplatz kehrt wieder Le­
ben zurück. Zwei Jahre nach dem Aus­
zug  des  Elektronik­Konzerns  Saturn
und aufwändigen Umbauarbeiten öff­
net am Samstag das Kletterzentrum des
Münchener  Unternehmens  Boulder­
welt. Auf 2.000 Quadratmeter Nutzfl�ä­
che können die Besucher in zwei Hallen
an  über  300  verschiedenen  Routen  in
neun  verschiedenen  Schwierigkeits­
graden ihre Kletterkünste unter Beweis
stellen.  „Bouldern  ist  mittlerweile  ein
Breitensport  geworden“,  betont  Ge­
schäftsführer  Markus  Grünebach  bei
einem Pressetermin.

Die Karlsruher Hallen sind die siebte
Boulderwelt­Filiale in Deutschland. Die
erste  wurde  2010  in  München  eröffnet,
mittlerweile  gibt  es  außerhalb  Bayerns
auch  Filialen  in  Frankfurt  und  Dort­
mund. In den vergangenen Monaten habe
man auch in Stuttgart nach einer passen­
den Immobilie gesucht, aber nur Absagen
erhalten.

In  den  kommenden  Monaten  werden
unterhalb der Boulderwelt noch die Dro­
geriemarktkette  dm  und  die  Bäckerei
Katz ihre neuen Filialen eröffnen. Außer­
dem  ist  der  Einzug  des  Zahnarztzen­
trums  Alldent  geplant.  Zu  haben  sind
noch  rund 1.800  Quadratmeter  Laden­
und 400 Quadratmeter Bürofl�äche. 

Die Welt ist zum Klettern da: Am Samstag eröffnet Boulderwelt seine erste baden­württembergische Halle am Europaplatz. In zwei
Hallen können Interessierte dann im ehemaligen Schneider­Kaufhaus klettern. Foto: Jörg Donecker

Neues Leben
am Europaplatz

Schokolade, wer liebt sie nicht, die sü­
ßen kleinen Stückchen, die im Mund zer­
gehen und ein echtes Wohlgefühl auslö­
sen? Dass Schokolade aber auch bittere
Seiten hat, zeigt eine Ausstellung, die ak­
tuell in der Stadtbibliothek zu sehen ist.
„Make  Chocolate  Fair“,  heißt  die  Aus­
stellung, die vom Inkota­Netzwerk, einer
entwicklungspolitischen  Organisation
aus Berlin, konzipiert wurde und die auf
insgesamt  sechs  Roll­up­Plakaten  be­

leuchtet,  wie  sich  unser  Schokoladen­
konsum auf die Lebensbedingungen von
Kakaobauern auswirkt. „Dem Netzwerk
geht es darum, Missstände bekannter zu
machen  und  Schokoladenunternehmen
und Verbraucher an ihre Verantwortung
zu erinnern“, sagt Bürgermeisterin Bet­
tina Lisbach (Grüne), anlässlich der Aus­
stellungseröffnung.  Der  Termin  ist
gleichzeitig die Auftaktveranstaltung zu
den „Fairen Wochen“, die  in Karlsruhe
bereits zum 14. Mal stattfi�nden und die
bis Ende Oktober laufen.

„In mehr als 35 Veranstaltungen kön­
nen die Besucherinnen und Besucher je­

de  Menge  über  den  Fairen  Handel  und
über  weitere  wichtige  globale  Themen
erfahren“,  so  Lisbach.  Als  Beispiele
nennt sie eine „Konsumkritische Stadt­
führung per Rad“, die am 22. September,
18 Uhr, vor dem Weltladen in der Kronen­
straße  startet,  aber  auch  einen  „After­
Work­Kleidertausch“,  der  am  23.  Sep­

tember, zwischen 16 Uhr und 20 Uhr, im
Portikus der Evangelischen Stadtkirche
stattfi�ndet.

„Ein besonderes Highlight ist die Aus­
stellung  ‚Make  Chocolate  Fair‘“,  meint
Lisbach. So erfährt man etwa, dass der
geschätzte  jährliche  Nettoumsatz  der
Schokoladenindustrie mehr als 130 Mil­

liarden  US­Dollar  beträgt.  Gleichzeit
lebt die Mehrheit der rund 5.5 Millionen
Kakaobauern  unter  der  Armutsgrenze.
Unter dem Motto „Schokolade mit bitte­
rem Beigeschmack“ werden nicht nur die
Folgen  der  unfairen  Bezahlung  aufge­
zeigt,  sondern  auch  die  dramatischen
Umweltfolgen.

„Unsere  Lebensweise  führt  zu  Unge­
rechtigkeit“,  stellt  Klaus  Kern,  Vorsit­
zender  des  Weltladen­Trägervereins
„Aktion Eine Welt“, fest. „Verzicht wird
immer als negativ dargestellt, dabei soll­
ten wir auf Ausbeutung verzichten und
dabei vielleicht liebgewonnene Gewohn­
heiten hinterfragen“, ist Kern überzeugt.
Warum also nicht mal auf fair gehandelte
Schokolade zurückgreifen. „Bauern, die
faire  Preise  bekommen,  können  es  sich
leisten,  ihre Kinder  in die Schule,  statt
auf die Plantagen zu schicken“, so Kern.
Er versichert, dass sich die Konsumenten
auf das Fairtrade­Siegel verlassen kön­
nen.

Auch Andrea Krieg, Leiterin der Stadt­
bibliothek,  weist  darauf  hin,  dass  die
Ausstellung  ein  wichtiges  Thema  auf­
greift, und dass die Plakatwände von vie­
len Besuchern gesehen werden. „In unser
Haus kommen täglich zwischen 500 und
800 Menschen, die diese  Informationen
mitnehmen können.“

Service
Die Ausstellung „Make Chocolate Fair“
ist bis zum 22. Oktober im Lesecafé der
Stadtbibliothek zu sehen. Das Pro­
gramm der „Fairen Wochen“ ist über
www.karlsruhe.de/faire_woche
abrufbar.

Kakaobauern im Blick: Klaus Kern, Bettina Lisbach und Andrea Krieg (von links) eröffnen
die Ausstellung in der Stadtbibliothek. Foto: Jörg Donecker

Von unserer Mitarbeiterin
Martina Erhard

Mit einer Schokoladen­Ausstellung in der Stadtbibliothek beginnen die „Fairen Wochen“

Süße Versuchung hat auch bittere Seiten
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Ungerechtigkeit.

Klaus Kern

Vorsitzender „Aktione Eine Welt“

ivo. Was gibt es für eine Pfl�anzen­ und
Blumenliebhaberin  Schöneres,  als  den
Stadtgarten und den Zoo zu besuchen?
Helga  Nübel  liebt  diese  Ausfl�üge  ins
Grün im Herzen ihrer Geburtsstadt. Das
Sahnehäubchen dazu gibt es für sie  im
Kongress­Café.  Denn  einem  leckeren
Stück Kuchen ist Helga Nübel auch mit
100 Jahren nicht abgeneigt. Den hat sie
auch an ihrem Geburtstag genossen, den
sie mit der engsten Familie und einigen
Freundinnen  mit  anschließendem  Zoo­
besuch gefeiert hat.

Wer 1922 zur Welt kam, hatte keine ein­
fachen Jahre vor sich. Die kleine Helga
Reichert wuchs als Einzelkind mit engem
Verhältnis zu den Eltern auf, lernte Blu­
menbinderin,  musste  den  Beruf  auf­
grund einer Allergie später aufgeben und
verdiente  den  Lebensunterhalt  als
Schreibwarenverkäuferin.  Die  Ehe,  aus
der zwei Kinder hervorgingen, wurde auf
ihren Wunsch nach Kriegsende geschie­
den und fortan kämpfte sie sich als Al­
leinerziehende, die sich auch um die El­
tern kümmerte, durchs Leben. Wander­
urlaube und Reisen versüßten später die
Freizeit, die sie auch in der evangelischen
Kirchengemeinde  als  Helferin  im  Be­

suchsdienst von Senioren und im Senio­
renverein „Hüttle“ einbrachte.

Heute erhält sie zweimal die Woche Be­
such  einer  Helferin  aus  der  Nachbar­
schaftshilfe der Kirchengemeinde Aller­
heiligen,  mit  der  sie  Ausfl�üge  unter­

nimmt.  Fast  täglich  ist  sie  auf  eigene
Faust  in  der  Südstadt  unterwegs.  Seit
acht Jahren lebt die jetzt 100­Jährige im
St.­Anna­Haus, in dem sie von zwei ihrer
drei Enkel und einem ihrer drei Urenkel
regelmäßig besucht wird.

Liebe zu Blumen ist geblieben
Die gebürtige Karlsruherin Helga Nübel ist nun 100 Jahre alt

Mit 100 Jahren noch aktiv: Helga Nübel ist in der Südstadt und vor allem im Zoo und
Stadtgarten immer noch auf Achse. Foto: Peter Sandbiller

BNN – Passend zur Oktoberfestzeit bie­
tet der Verein Stattreisen eine Führung
durch  Karlsruhes  historisches  Brauer­
viertel  an.  Diese  wird  an  diesem  Don­
nerstag ab 17 Uhr angeboten, so der Ver­
ein. Treffpunkt ist der Eingang des Sand­
korntheaters.  Bei  der  Führung  wird  es
um  die  Brauereigeschichte  Karlsruhes
gehen. In der Gründerzeit galt die Stadt
als bedeutende Brauermetropole.

Anmeldung
www.stattreisen­karlsruhe.de 

Führung durch 
altes Brauereiviertel

Annette Worth ist zum dritten Mal
in  Folge  zur  Prorektorin  für  For­
schung  und  Nachwuchsförderung
an  der  Pädagogischen  Hochschule
gewählt  worden.  Neu  ins  Amt  ge­
wählt  wurde  Dorothee  Kohl­Die­
trich als  Prorektorin  für  Studium
und Lehre, wie die Hochschule mit­
teilte.  Die  Amtszeit  der  Prorekto­
rinnen beginnt am 1. Oktober. BNN

Personalien

BNN – Die Fraktionsgemeinschaft der
Freien Wähler und Für Karlsruhe fordert
von Land­ und Bund Sofortmaßnahmen
zum  Erhalt  der  Leistungsfähigkeit  der
Karlsruhe  Krankenhäuser.  Stadträtin
Petra Lorenz hat sich mit ihren Fragen an
Gesundheitsbürgermeisterin  Bettina
Lisbach (Grüne) gewendet und ihrer Be­
sorgnis über den Mangel an Notaufnah­
mekapazität in Karlsruhe Ausdruck ver­
liehen, teilte die Fraktionsgemeinschaft
mit.

„Durch die fehlenden Hilfen für Kran­
kenhäuser und Arztpraxen in den Ent­
lastungspaketen  der  Bundesregierung
müssen  wir  die  Alarmmeldungen  der
Krankenhäuser  sehr  ernst  nehmen“,  so
Stadtrat Friedemann Kalmbach. Er ver­
weist dabei auf die Alarmmeldungen der
Kliniken  Mitte  September.  Dort  haben
das Städtische Klinikum sowie die ViDia
Kliniken  erklärt,  aufgrund  steigender
Kosten und Belastungen durch die Coro­
na­Maßnahmen an der Leistungsgrenze
zu sein.

Der Wegfall einer der beiden Kliniken
wäre  ein  herber  Verlust  für  Karlsruhe:
„Wir haben bereits ein Ärztemangel im
Karlsruher  Umland,  aber  zunehmend
auch in der Stadt“, so Petra Lorenz. Wür­
den weitere ärztliche Angebote wegfal­
len, würde es zu einer Krise der gesund­
heitlichen Mindestversorgung kommen,
schätzt die Stadträtin.

Hilfen von Land

und Bund gefordert
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